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Bauland in bester Lage, direkt am 
Fuße des Wilhelminenberges: 
Was wie ein Immobilien-Inserat 
klingt, ist die Beschreibung des 
Grundstückes „Gallitzinstraße 
8–16“ in Ottakring. Seit mittler-
weile sieben Jahren steht das Are-
al einer ehemaligen Gärtnerei im 
Fokus der Grätzlbewohner.
Rund 200 Wohnungen, die Hälf-
te gefördert, sollen am 16.000 
Quadratmeter großen Grund-
stück entstehen. Nach der Er-
teilung von drei Baubescheiden 
sind jetzt die Bagger aktiv. Für die 
Bauherren ein Meilenstein, für 
die Baugegner ein Schlusspunkt 
einer langen Protestbewegung. 

Die Initiative „Pro Wilhelmi-
nenberg 2030“ (PW) setzt sich 
seit Beginn des Projekts für eine 
„Redimensionierung“ ein. Mit 
über 6.000 Unterschriften hat 
man versucht, das Bauprojekt 
auf „weniger, niedriger, lockerer“ 
zu trimmen – ein Alternativpro-
jekt inklusive. Jetzt muss man 
zusehen, wie die Rodungen am 
Areal den Bau der Wohnungen 

vorbereiten. „Wir erachten die 
nun begonnene Umsetzung von 
mehrheitlich nicht-leistbaren 
Wohnraum samt Verkehrslawine 
als eine der größten Bausünden 
nicht nur in Ottakring, sondern 
auch mit negativen ökologischen 
Auswirkungen für die Stadt 
Wien“, lässt PW-Sprecher Chris-
tian-André Weinberger wissen. 
Jahrelang wurde versucht, eine 

Veröffentlichung von Umwelt-
gutachten zu erwirken. Bis zum 
Verfassungsgerichtshof wurde 
prozessiert. Vergebens: Gutach-
ten wurden bis dato keine prä-
sentiert. Stattdessen wird gebaut.

Millionengewinne erzielt
Zwei Bauträger haben bereits 
2022 Millionengewinne einge-
fahren: SÜBA und Breiteneder. 
Beide haben ihre Baulose um 
10,25 beziehungsweise 14,35 Mil-
lionen Euro an das Tiroler Im-
mobilienunternehmen Bauwerk 
GmbH verkauft. Bei einem Kauf-
preis im Bereich von 5 bis 6 Mil-
lionen Euro lohnenswert, wie die 
BezirksZeitung damals aufdeck-
te. Um den städtebaulichen Ver-
trag – Errichtung eines Kinder-
gartens, geförderter Wohnbau 
– zu erfüllen, bleibt die ARWAG 
als dritte Bauträgerin.
Die ÖVP bezeichnet das Projekt 
als „umweltpolitisches Kapital-
verbrechen“. Bezirksparteiob-

mann Stefan Trittner kritisiert: 
„Besonders an heißen Tagen 
wirkt diese Grünfläche mit Bäu-
men, Sträuchern und Wiesen 
auch als wichtige Abkühlung in 
dem Grätzl. Wenn sie nun ver-
baut wird, bedeutet das nicht 
nur eine weitere Bodenversie-
gelung im großen Stil, sondern 
auch, dass die Frischluftschneise 
Liebhartstal, die jede Nacht kühle 
Luft aus dem Wienerwald in den 
Bezirk und in die Stadt bringt, er-
heblich verbaut wird.“

Sieben Jahre Protest   ohne Erfolg

Nach sieben Jahren gibt es mit den drei Baubescheiden jetzt grünes Licht 
für den Wohnbau in der Gallitzinstraße 8–16. Foto: BI Pro Wilhelminenberg 2030

In der Gallitzinstraße 
8–16 wird nach langem 
Hin und Her gebaut. 
Die Kritik am Projekt 
reißt dennoch nicht ab. 

von michael j. payer

Was halten Sie vom 
Baustart in der Gallitzin-

straße? Online abstimmen: 
meinbezirk.at/ottakring

MACHEN SIE MIT!

Foto: PW

SCHMUCKSTÜCK DER WOCHE

Trauriger Anblick. Ein „Blumenbeet“ an der Ecke Herbststraße/Haberlgasse. 
Ihre Bilder bitte an ottakring@regionalmedien.at senden!

Wer genau schaut, der kann an Ottakrings Hauswänden Kunstwerke ent-
decken. Eines davon wie hier in der Possingergasse. Foto: mjp

Foto: Lirk

SCHANDFLECK DER WOCHE

Eine Adresse in Ottakring 
hat sich in meinen Jahren 
als Grätzl-Schreiberling 

in mein Gedächtnis gebrannt: 
Gallitzinstraße 8–16. Als ich 
am 5. Feber 2019 die Redakti-
on der BezirksZeitung betrat, 
wusste ich nicht, was auf mich 
zukommt. Damals waren Dis-
kussionen, Auseinandersetzun-
gen, Schuldzuweisungen und 
politische Differenzen schon an 
der Tagesordnung. Das geplan-
te Wohnprojekt ließ mich viele 
spannende Aspekte und noch 
mehr Menschen auf beiden Sei-
ten kennenlernen – Befürwor-
ter und Gegner. Jetzt scheint es 
mit dem Auffahren der Bagger 
also besiegelt. Es wird gebaut! 
Ich habe Kaufverträge gesehen, 
mir wurde von einem Bauträ-
ger am Telefon eine Wohnung 
angeboten und ich habe im 
Büro eines anderen einen vino-
philen Vormittag verbracht. In 
Gesprächen mit Vertretern der 
Bürgerinitiative „Pro Wilhelmi-
nenberg 2030“ lauschte ich ge-
spannt der Gegenseite. Wie sich 
das Projekt einfügt, wird die 
Zeit zeigen. Am Ergebnis wird 
man sich messen lassen müs-
sen – Befürworter und Gegner.

Foto: Spitzauer

Sich am Ergebnis 
messen lassen

Michael J. Payer
Redakteur Ottakring
michael.payer@regionalmedien.at

KOMMENTAR

1. Welches Jubiläum feiert man 
heuer beim Gürtel Nightwalk?
a) 20 Jahre
b) 25 Jahre
c) 30 Jahre

2. Wie heißt die Lebensmittel-
kooperative in der Brestelgasse 
an der Bezirksgrenze zwischen 
Hernals und Ottakring?
a) Salathäuptel
b) Radieschen
c) Rote Rüben

3. Zur welcher Führung lädt Na-
tionalratsabgeordneter Christi-
an Oxonitsch ein?
a) Bezirksmuseum
b) Bezirksamt
c) Parlament

Antworten:
1b: Heuer geht der Gürtel Night-
walk bereits zum 25. Mal über die 
Bühne.
2b: Beim Verein Radieschen wird 
gemeinschaftlich über den Ein-
kauf der Produkte bestimmt.
3c: Oxonitsch lädt ein zur Parla-
mentsführung.
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Jazz Gitti erfreut im September 
die Ottakringer im Haus Lieb-
hartstal mit ihrem Gesang, Witz 
und Elan. Sie ist ein österreichi-
sches Original und ein Publi-
kumsliebling der Bewohner der 
Wiener Häuser zum Leben und 
ihres Pflege- und Betreuungs-
personals.
Witz, Charme, Wiener Schmäh 
und ihr grenzenloser Optimis-
mus sind ihr Markenzeichen. 
Jazz Gitti singt wie sie lebt: offen-
herzig, ehrlich und authentisch! 
„In Zeiten wie diesen brauchen 
die Menschen wieder Positives! 
Die Leut’ müssen von diesem 
Angst-Stress runter und genau 
dafür zu sorgen, das ist meine 
Aufgabe“, sagt Gitti. Bei Schön-
wetter finden die Konzerte im 
Garten statt.
Für die Bewohner der Häuser 
zum Leben und die Mitglieder 
der Pensionistenklubs sind die 
Konzerte gratis. Externe Besu-
cher zahlen einen Unkostenbei-

trag von 10 Euro und erhalten 
beim Konzert ein Getränk und 
einen Snack. Der Eintritt kann 
nur nach vorheriger Anmeldung 
garantiert werden. (mjp)

Jazz Gitti kommt nach Ottakring.
Foto: Andreas Hofmarcher/Häuser zum Leben

Jazz Gitti singt sich in die 
Herzen der Pensionisten

Jazz Gitti zu Gast in Ottakring:
Di., 5. September, 15 Uhr
Haus Liebhartstal
Ottakringer Straße 264
Anmeldung: 01/313 991 320

ZUR SACHE


